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Sous forme de cours magistraux, de
nombreuses séances d'exercices pratiques, de
séminaires, elles y recevront un enseignement

où les techniques - catalogage,
bibliographie, classifications - voisineront avec
l'aspect culturel de leur métier: histoire de
l'écriture, du livre, des bibliothèques,
organisation et gestion des bibliothèques
traditionnelles ou modernes. Depuis quelques
années un accent tout particulier est mis sur
les techniques documentaires, sur le traitement

du matériel audio-visuel qui fait une
entrée remarquée dans tous les types de

bibliothèques, sans que s'éloigne pour
autant la Galaxie Gutenberg!

Il faudrait encore parler de nos professeurs,

et de l'attention qu'ils consacrent à la
formation de leurs jeunes collègues, des

stages pratiques effectués pendant la
troisième année d'études, des travaux de diplôme
dont la somme représente une large contribution

à la bibliothéconomie suisse. Mais la
place est mesurée, et ceux que ces renseignements

intéressent les obtiendront sans peine
auprès de nous.

En 1954, à la volée qui entrait à l'Ecole
cette année-là, François Esseiva, directeur
de la Bibliothèque cantonale et universitaire
de Fribourg et professeur dans notre école,
souhaitait que le «métier choisi puisse s'élever

au rang d'une vocation ».

Quant à moi, je souhaite que ces quelques
lignes aient pu mieux faire comprendre quelle
est cette vocation!

Jacqueline Court (Responsable des études,
École de bibliothécaires de Genève)

HELMUT W. LANG (WIEN)

DAS SAMMELN ALTER ZEITUNGEN UND
ZEITSCHRIFTEN

« Ich kenne keine leichtere, anziehendere,
angenehmere Lektüre als die eines Katalo-
ges», schreibt Anatole France 1881 in
seinem « Sylvestre Bonnard ». Für den Bücherfreund

bedeuten Antiquariatskataloge meist
noch mehr; sie sind helfende und lehrende
bibliographische Wegweiser, knüpfen
fruchtbringende Beziehungen zwischen Sammler
und Antiquar und werden manchmal selbst

zum Sammelobjekt. Sie zeichnen ein für den
jeweiligen Zeitraum gültiges Bild der Bibliophilie

und lassen Entwicklungen und
Schwerpunktbildungen, aber auch Spekulationen

und Moden erkennen.
Unberührt vom Auf und Ab bibliophiler

Wertschätzung liegt ein Sammelgebiet, das

nur wenige betreten haben und das

Einzelgängern vorbehalten scheint : alte Zeitungen
und Zeitschriften. Wir meinen damit das

Sammeln früher Einzelzeitungen und Periodika

aus Freude an den Objekten selbst,

nicht als Ergänzung oder Erweiterung zu
thematisch orientierten Sammlungen.

Obwohl der Sprachgebrauch mit der
begrifflichen Unterscheidung von Zeitung und
Zeitschrift sehr sorglos umgeht, nicht zuletzt
deshalb, weil zwischen den Entstehungszeiten

der beiden Wörter ein halbes
Jahrtausend liegt, müssen wir Zeitungen und
Zeitschriften doch gesondert voneinander
betrachten. Pressegeschichtlich sind sie nur
lose verbunden, mit Mühe hat man ihnen
gemeinsame Vorläufer, wie Meßrelationen,
Serienzeitungen und Monatszeitungen,
zugeordnet. Zusätzlich werden sie durch ihre
Funktion getrennt, wenn es auch Zeiten
gegeben hat, als Zeitschriften wegen
pressepolitischer Eingriffe Zeitungsfunktionen
erfüllen mußten; umgekehrt nehmen Zeitungen

seit dem 18.Jahrhundert wesentliche
Zeitschriftenfunktionen, vor allem auf dem
Gebiet der Unterhaltung, wahr. Defmitions-
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versuche konnten beiden Medien bisher nur
schwer gerecht werden. Meist wurde das

Subtraktionsprinzip angewandt; man ging
von der Überlegung aus, daß alle Periodika
entweder Zeitungen oder Zeitschriften seien,

chen Erscheinungen, nicht entsprachen.
Man wird jedes Medium einzeln und nur für
eine gewisse Epoche beschreiben müssen, wie
es Joachim Kirchner für die Zeitschriften
des 18.Jahrhunderts beispielhaft gezeigt hat.

170J, Kkkkfc

Mit ¦tarit S&Mfflajeff, »tônâfciafïw
Special- Privilegio ifïbtttyOptàdliQt

MERCURIUS,
©ber

Çin U{onbtïtyoft4à0$t Relation, pontone» fófcfc
tiaflm in Europa »orgchen&en Affairot un& Aôionen / mit
courioffti R»ifonemen$, unb Politiken Reflexionen untermenget/

ben 9ïeu*S5egierigen jut beliebten SBergnûaung jufammen
b»erlegttnber.ft4pr.3ïtftb
@tabt SEBienn/

Hu0
SDiinn.

S)urA SW&omt SPaul ©eblmaçr / llniverfïtâtifo$m Söudu
Oanblern / baé (Sernolb in ber jMtnerffrag / in gtofiên

J^aaftru^ioug.
«Kama»— an ¦¦ ; „ s, vi, ¦

1 ——»M»tnttœott» / ben 23. December.

3e hieftge Ferren fcmbffónbe fet>nb
aile« Sleiffeé bahin bebac&t/ rote
folcfoe bad £anb »or ben anfctjei«

nenöen fctnolicfoen Sùifôllen in @tcberf>eit
fîellenmögen/ ju roelc&em Snbe fdjon ci*
nige Officier« / roeldje beo »orI)abenb»tt
©encrai ?anb»2luffbott genommen mer«
ben folie n/ bereit Heben; »et Ädnfttfoibe

•Öof^ritgö» Stati) £et: »on ©uaritn«
folle gang gerotë an bie Ättomannifd«
Pforten feine Steife ehtjï anfrefttn / al*
reorju (chou alle« verfertiget ffl Wt ci«
ne »on SßeneDig gefommene @taffettat)at
man/bag bie graitfafen in italienDefen.

«ano, fo »on ber Republic befeiff geroefen/ bind) ein Strattagema eto«

genommen/ babjngeget. fict) Unferige Lunato bcmaßttaet battra.. 2tuâ
O»} £otî>

«öer Post-tägliche Mercurius, Oder Ein besondere Post-tägliche Relation...», 23.December 1705 (Wien,
J.P.Sedlmayr, 1705). Dieses 1703 gegründete Blatt bedeutetefür Wien einen neuen Zeitungstyp, der die nüch¬

ternen Zeitungen des 17. Jahrhunderts ersetzte.

?£

und definierte ein Medium, indem man
dessen Merkmale und Aufgaben beschrieb
und herauslöste. Was übrigblieb, sollte demnach

das andere Medium sein. Natürlich
waren die Ergebnisse wenig befriedigend,
da sie Sonderfällen, wie Intelligenz- und
Kundschaftsblättern, von vornherein
befristeten Periodika, Gesetzblättern und ähnli-

Was nun frühe Zeitungen anbelangt, hat
man ihnen als konstitutives Merkmal die
Periodizität andefiniert - und damit
Tausende von Einzelzeitungen des 16.Jahrhunderts,

die sich zum großen Teil selbst als

«Zeitung» bezeichnen, wegdefiniert. Doch
sollten sich Bücherfreunde durch Definitionen

keineswegs Grenzen setzen lassen! Ge-
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rade diese «Neuen Zeitungen» faszinieren
mit ihrer Darstellung von Sensationen, Mord
und Totschlag, Teufel und Hexen,
Mißgeburten, Hinrichtungen, Katastrophen,
Schlachten, Wundererscheinungen - ein
verzerrtes Spiegelbild ihrer Zeit und Gesellschaft.

Je reicher eine Sammlung an
«Neuen Zeitungen » ist, desto leichter ist der
EntwicklungsgangdieserNachrichtendrucke
während des 16.Jahrhunderts erkennbar.
Anfangs beschrieb eine «Neue Zeitung » nur
ein einziges Ereignis und betonte den
Sensationscharakter durch die Formulierung
und Gestaltung des Titels. In den Jahrzehnten

ab etwa 1560 finden sich häufig zwei
oder drei voneinander unabhängige
Nachrichten in einem Zeitungsdruck vereinigt.
Der Titel versucht, in der Art der späteren
Schlagzeilen den Inhalt der einzelnen Mel¬

dungen dem Käufer schmackhaft zu
machen. Als letztes Entwicklungsstadium treten
ab den neunziger Jahren des 16.Jahrhunderts

«Neue Zeitungen» auf, die auf dem
letzten Blatt oder auf der letzten Seite mehrere

Nachrichten, die voneinander nur durch
Angabe des Korrespondenzortes und des

Datums getrennt sind, abgedruckt haben. Diese

Art der Nachrichtendarbietung entspricht
der Form, wie wir sie in den periodischen
Zeitungen des 17.Jahrhunderts gewohnt sind.

Eine beträchtliche Anzahl von «Neuen
Zeitungen » sind in gebundener Sprache mit
Angabe der Melodie, nach der das Lied zu
singen ist, erschienen. Zeitungssänger haben
diese Lieder drucken lassen und sie beim
Vortrag ihrer Zuhörerschaft zum Kauf
angeboten. Bei gesungenen Zeitungen mußte
der Nachrichteninhalt hinter das Auffüh-

ERLÄUTERUNGEN ZU DEN FOLGENDEN SECHS BILDSEITEN
1 «Wöchentliche Ordinari Zeitungen I von vnder-
schidlkhen Orthen», Num. XLVIII, 27.November
1655 (München, M. Segen oder J. M. Schell, 1655).
Bisher war diese Zeitung nur durch Nummern aus den

Jahren 1637 bis 163g, 1663 bis 1664 und 1667
belegt. Das Exemplar aus dem Jahr 1655 beweist die
Kontinuität des Münchner Zelt.ungsunternehmens.
Unikat.
2 «Il Corriere Ordinario », Num. 85, 23. Ottobre
1680 (Wien, G.van Ghelen, 1680). Diese
italienischsprachige Wiener Zeitung wurde 1671 gegründet
und in den zwanziger Jahren des 18. Jahrhunderts
vom «Il Corriere di Vienna » abgelöst.

3 (a) «Ordentliche Wochentlkhe Post-Zeitungn»
Num. XXI (Frankfurt a. M. 1671). Die auf 1615
zurückgehende Frankfurter Postzeitung.
(b) «Post- und Ordinari Samstags-Zeitung », Num.

g7,3. Christmonat 1735 (Schaffhausen, J.A. Ziegler,
1735). Die bekannte «Rößlizeitung » aus der Offizin
«Zum Kessel ».

(c) «Leipziger Zeitungen », Anhang zur LH. Woche,

II. Stück, 3i.Dez. 1737 (Leipzig 1737)•
(d) « Wienerisches Diarium », Num. XLIII, 30. May
1722 (Wien, J.P.van Ghelen, 1722). Das «Diarium

» wurde 1703 gegründet, änderte 1780 den Titel
in «Wiener Zeitung » und besteht als solche noch heute.

(e) «.Wienerisches Diarium», Nro. 3g, 16.May
1778 (Wien, Ghelensche Erben, 1778).
(f) «Posttägliche Anzeige aus dem k.k. Frag- und
Kundschaftsamte in Wien », Numero 15, 22. Hornung
1775 (Wien, Ghelensche Erben, 1775).
(g) «Augsburgische Ordinari Postzeitung von Staats,
gelehrten, historisch, u. ökonomischen Neuigkeiten »,

Nro 285, 27. Nov. 1812 (Augsburg, J.A.Moy,
1812).
(h) «Wiener Zeitung», Nro.42, 24.May 1780
(Wien, Ghelensche Erben, 1780).
4 «Journalfür Freymaurer», als Manuskript gedruckt
für Brüder und Meister des Ordens, herausgegeben von
den Brüdern (der Loge) zur wahren Eintracht im
Orient von Wien, Ersten Jahrgangs Erstes Vierteljahr

(Wien, CF. Wappler, 5784 d.i. 1784). Diese

Zeitschrift war keiner Zensur unterworfen, durfte aber

nur in numerierten Exemplaren mit dem Logenstempel
den Freimaurern zugestellt werden.

5 «Skizzen in Kupfern geographisch-historisch-artistisch-ökonomischen

Inhalts», Fünfter Band, Nro. 16
(Wien, v.Reilly'sches Verschleiß-Komtoir, 1804).
Wiener Jugendzeitschrift, die in sechs Bänden mit
mehr als dreihundert Kupfern von 1802 bis 1804
erschien.

6 (a) «Österreichisch-militärische Zeitschrift »,
Ersten Jahrgangs 2. Heft Wien, K. k. Hof- und Staats-
druckerey, 1808). Nach einer kriegsbedingten
Unterbrechung kam ab 1811 das Nachfolgeblatt «Neue
militärische Zeitschrift » heraus.

(b) «Wiener Zeitschrift », herausgegeben von Leopold
Aloys Hoffmann, Erster Jahrgang, Sechstes Heft
(Wien, J.M. Weimar, I7g2). Hoffmanns berüchtigtes

antirevolutionäres Journal, das bis I7g3 erschien.

(c) «Thalia», herausgegeben von Schiller, Zwölftes
Heft (Leipzig, G.J.Göschen, i7gi )¦ Letztes Heft der
«Thalia», auf die Schillers «Neue Thalia» folgte.

(Alle abgebildeten Zeitungen und Zeitschriften befinden

sich in der Sammlung des Verfassers.)
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Litt«« B b b. V*xm. XL V il L

SB od?cttlKcft CxttnaïtZtitutiQtn/tcnmw*
fàfoftiçm Crtfcm/ de dato 2 r.??et>fm&cr.

X»ff< >»"<*??• -..
_

2fapDtombe»» 1?. tftotxin&er.
.£,.-95apjt Çat ftet? fl&er ce* Äitofgta tn
McHbeben etffdrurtg i»r i£atgoiifct>en
3Wiâ">n / fo >&me &««% afgnen Çurner

jtiwiflèn getuacfjt tborftcn/ÇdctjhcÇ erfretret / trib
noeb, 200o.iîronen vttcttntt/ befj fìtttocQi voti

15><tthJdtJ>afa|t aüfytt befto befler auftuftoffierit/
tpcldj« ben 21. î>t§ jil fistiata enrart wirbt/aUb'a
fht $ù er)ren * à)?uftca(tfc$e -opera »lib }tt95tf#
Ibgna «(n 2$tftntei angejîeHt trorbert.

S&rtetogbetriç;. 2>tw.
£?on Xurirw fombt bttkt)t/fo& ter £rin$ Somafo aflba geftorëenV

tfnb bep ben £amtelitern be»gefe$it, ©e were ju Sir m ?>roï>em?a De*

îtn»m iwifdyn (fngfBanÖ wiö gwncfreidj mit JEPttipttenicfcaü aufgc*
jfafen tporben.

3m SDîapfcnbifàm Stade ft'gen bfe ©para'fd}pnb^ranftfftfcferi in
fhtmäffen 5>oflenßiU /o£ne baé Me gran*o]"en in ianglie etffcJje griffet
WffyytfHtW »nb in 95rahb gefteeft:

Hamburg ben ij.JDt'to.
Sife* 2"agm feoh aHe* im £)cr*bgtr}nmb Bremen tftertwwotrent

93<Jtcfer/OTigeac%f berert i£omp.nocf} nö complenmb noeb. fefne ©tenbars
«en / ouffÄfoigl. ©efcroebtfeijen befielet} gemuffrrt / tmnb mit anbetn
©cijtittbtfdjen 'XMtfern gegen Stettin »nb ^reuffen auffgebrreber/mai*
fin lucfcbaé 6cbwtb»f$e lift(4ttbtfef?e Corpo feinen 0Ubft rad- ©crrfc
g*!i&urg gerichtet : entgegen hat ber Ctjurfutf? \>cn55ronberbnrg ein
«.%ii! feinet 93ó!rfer »on ^reuf5«i«rf «ìach b« Qftrn'mel / thmè aber jtt
» enö »mwffenb/ gegen 2fc>ren fwrrgefeb/tft / jo betau anfcrjjoib ffiìetj
Ik.'ponanfomnren,

(riJfln^nr^^tto,'
©ejr^ïotfdor^remnxlib/ubim Sctng in Ççtweben tiri« «tuaÇi

«WW



num.;
IL CORRIERE! ORDINARIO.

VIENNA a).

NAPOLI 1. Olìlirt.
(,Sfcndofi conofciuto, che mal

fonditi mente fi venne li palliti
giorni al bando del comercio ed.
I Ilòla di Sardegna, fi è nvocato
il medefimo bando, godendoli

per la Dio grazia cola perfettillîma Blute, toi*
tone alcune infcrinitaoidinarie,chevififanno

lentire con frequenti morti, il che diede
il motivo al bando l'udetto. Nulla fi e rifo-
luto ancora dagli leniti Seggi circa la leva del
vigciiitio danaro lopra i filcali.o! arrcndimen-

ti, rcllando perciò tuttavia pendente
l'emettente, di prenderli, per provedere quelli
Citti di grano, che vìcrcfccndo giornalmente

di prezzo per il Regno. Quello Monfig.
Nunzio doppo t arrivo dell ordinano ai
koma, lì portò lubito ad una udienza (traor •

dinjrìa delS12 Vicerd,col qualcfi trattenne
In lecteti conferenza per due hore conrinue
lenza Caperli precifamente (òpra qual affare»
benché venghi probabilmente lùppollo, che
polli concernere l'accennato del Marchete
Serra. Si è totalmente alzata la mano per

obre. lóto.
ieri del quale fi portato à braccia : fi trattieni!

egli tuttavia incognito, minacciato
ledici di non potei ritornare falvo in

uria. Monfig. Luta deftinaio Nunzio di
iòreuii,hi ottenuti licenzi dall'api di por.
rfi pet un Mele à Milano lUa Patria, verta
>v#(i égli incauimato, per dar fello i fuoi
iti domeftici dovendo poi ritornare i
ma, per ordinarli Prete, e conlàcrarfi Ar.
clcovo, doppo di che inderà alla fila Re.
en». £' capitato qui Itraordmario di
lieta ilio Spedizioniere Brù per vacanza
icficiale. Porta lettere di Parigi delli 4}

:I Caduto lenza alita nuova i che della par-
nza all'ori imminente del Signor Cardinal
Etre per Italii. Quelle due (ere pagate fi
no fatui fuochi, e girandole confiietcpcr
mniverfauo della Coronazione del Papa, il
ialepcrlamedcfima caula intervenne hicri
11 buona cicra Illa Capella ove riceva i
rnplimcntl. Finalmente doppo meli di i-
¦ttativa habbiamo havuta la pioggia con be-
^io »rande della Campagna, che hioltd

^ti»a, e la prima acqua fu accompagnata da

tuttelcProvidciediqueftoRegiiodallclevei i{i fulmine, chediede nel Palazzo Apofloh-
cie vili facevano diFanti Nazionali d'otdine eadìMontcGavallo nel qUartiercdclla Guardi

Sua MacltiCarr. dicendoli che ne habbi dJiSuizzera lenza danno alcuno. Siécon-
fctto cclTare il bifogno la lega (labilità tri li «[tifo Matrimonio tri la Nipote del Sig.Car-
Spagna e l'Inghilterra. Rcltanopcrancoqui «nil Maidalchini, Figlia della Sig Duchef-
sii Icntti looo SoldatiNazionah levatili per »Mattel, col Sig. Giulio Bulli da Viterbo.
fcmzjodclloStatodlMilido.uonVcdendofì G E N O f A $, ottobre-,
juróoflziouc «(cito» di rrauwndarll ì qjetli «• Sopri la Nave del Capitan Cordiglio
volta, come pareva che havclfi: havuto i fe. jMrtiLunedi di quello Potto velli Sardegna

f'Uire
in breve. Viene molto turbatd ilConted'Egrtont Viceré di quel Regno,

IcomctciodiMaredallimolti piratiinfcde« ehe per lo fpaato di più fettimancfiitr.it.
fi,che fcorronol'acqucdi Sicilia, eCalabriaj tenuto incognito in San Pier d' Arena colla
riavendo ultimamente farta preda di 8 Barche GontcfiàMoglie, e Figlioli: e fbnnp in pro-
Nazionali .e fatto parimente sbarco alle Ipi- cinto di far lo llclfo verfoleCoflcdi Spagna
«joiedt Calabria medefima con la prigionia leNaviRofa.eS. Ant.del Dominio conaFnc
dafopra $o perfonc fatte Schiave. loglell aggre»atcvilì di conferva di ritorno i

ROMA e. Ottobre. loro Poi ti j fi come pronte fi trovano due di
Domenica fera 29 caduto alle e ore di d'ielle galere per trasferirli inCorfica conSol.

notte paisà finalmente à miglior vita il Sig. datclca, per l ordinaria muradi quciPrcfiilii.
Cardinal Mario AlbnzioNapolitauo in età Et all' incontro iono da Tripoli pervenute in
di 70 anni,c 6 di Cardinalato, il quale fu pro- quello mede!" Potto le Navi N. Signora della
molto eh ClcmentcXcflcndo all'ora Nun- MifencotdiaGenoucfe.elaConcezzioneVe-
zio Apoftolico alla CorteCcfarca.Marredi t. leta ambedue cariche di Sale.&t alrreMercan.
del correntcgll fu data fepoltuta nella Bafili. tiellReCattolicohi accrelcluto il Soldo fioca

diMarìaMaggiorclolemicmerticapparata, natarioalfho Conlolc G10. Agollino Arpe
& il Sacro Coileggio intervenne all' elequie fino i 70 Dilcatonl al mele,
conforme al (olito. Hi e^li fatto tellamen- MILANO g ottobre.
to, con lafciate à gli Eredi, che fono 1 pia Ritornato come (1 IcnlTc il Barigellodi

rofiiitii parenti, il belò di 3000 Scudi da di. Campagna da Setavalle, pet dar parte al Sia«.
Irbuirfi tri la lUa famiglia, la libraria, ch'i Conte Governatore di haver lalciati ih quél

ifTai bella. al Colitelo de Propaganda Fide,- Cartello 1 condannati al Remo, bei- noiìai-
&unOrologgioòQuadro,aaltragalanteriaj zadar il paflaggio delli racdefimi ne'confini
ipiùdi&oluoiamici, fri t quali al Cardinal del Genouelato fri goo huomini armati di
Altien.I'ortoearcro.Carpegna.Mjrelcotti, quella Republica.cià intcfodaS.Ecc.fütobi-
l'ArcivclcovodiFragajVelcovo di Pafìàvia to Ipcdito allaffcfla Republica unfnoG&i.
Monfig.de Luca.Favoriti.cVc. Per tal mor. tilhuomo.perche unitamenteconD.EmantiÜ
tevaca 1 vigtfimo primoCappellocoualcuni Colonia Rcfideiitc Cattolico coli procur«»-
Beneficu, e diverte penzioni, non havendo fedi fapcre iqualfinefi tenghiin quelluoi»o
voluto trasferirne alcuni. Il Sig Duca di tanta gente e fecondo il (olito non fimetti
Radzïiil elfendofi trovato notabilmente al- alcun impedimento ai palfaggio de'fiidetri
leguerito delle lue indilpofizion|, andò Lu- Galeotti, te infatti cITcndo qui ritornatoli
ned!ad una lungi udienza del Papa, in e*. fud.Gentilhuomo,eiima«datoilÙar/gello,

QLqqq ricrede
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rungsspektakel zurücktreten; es gibt
gereimte Zeitungen, die denselben Liedtext zu
verschieden datierten Ereignissen verwenden.

Das Publikum des 16.Jahrhunderts war
wohl weniger kritisch als ein Bibliograph

Die seltensten unter den schon rar gewordenen

«Neuen Zeitungen» sind solche, die als

Einblattdrucke erschienen sind. Ein
Holzschnitt, oft grell koloriert, nimmt meist die
obere Blatthälfte ein und vervielfacht die

THEOPHILI SINCERI

93on

mut alten un* raren

û$ertu
m etto

PipWv -Ss %*,.-: "

s;x MEM

yten.
snxti

PVtt'

gt-flTOffu« HDP £<ip,i8- »»»•

« Theophili Sinceri Nachrichten von lauter alten und raren Büchern »

(herausgegeben von Georg Jacob Schwindel), III. Stück
Wien, J.A. Schmidt, Franckfurt und Leipzig 1731).

(Einziges Exemplar mit dem von einer Kupferplatte gedruckten
Wiener Impressum aufden Stücken I-III.

heute. Während die Verfasser von
Prosazeitungen in nahezu allen Fällen unbekannt
geblieben sind, geben sich einige Dichter
von Liedzeitungen (Zeitungsliedern) zu
erkennen. Mancher Meistersinger tritt uns als

dichtender Journalist entgegen.

Aussagekraft des daruntergedruckten Textes.

Wenn sich auch die wenigsten Sammler
solcher Zimelien rühmen dürfen, können sie

sich doch an einer bibliophilen Faksimileausgabe

solcher Zeitungen freuen, deren
Originale die berühmte Zürcher «Wickiana »
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aufbewahrt: «Erschröckliche und warhaff-
tige Wunderzeichen», 1543-1586,
herausgegeben und kommentiert von Bruno Weber
(mit Beiband, Dietikon-Zürich 1971/1972).

Als bibliographische Hilfe für den Sammler

«Neuer Zeitungen » steht vor allem Emil
Wellers Werk «Die ersten deutschen
Zeitungen» (Stuttgart 1872) zur Verfügung,

^--

®tt flftewic&ifóe patriot.

etile« ©turf.

lad ttf!« etütf unfrei* SBDtStnlttjrift feti tftm
fcfjónen «Mctacfcre umetti Sîaterlante* imito
met. Dafj MC tua) frintn Bet-foil wrtitntot!

ffiolllommene ertonen 1 toürtigen Sit C?mtlifn SJrer
gvcutitftfjafc, unti iiromen eie von unti Me Srrftctttun«}
cm, bnfi »it leine ©rteaentjeit terfttamen twrten, ÎB»
nra •prat-n »on unfttt; ^ctSnwttung grgrneie ju aeîen.

Die »etfafftr.

ßne Sraufrnien Slaîwie« OuMtfnj-J, ten rnrni off»
Sentiftfamt; SBtfcutfamfeit in tec fflclt ttfrtelnen lagt,
Jeaen fe&c oft ttn Stunt jit tre Sreftttuun» ftlnrt
«amen üeten«. Dattli*« astgrtfrt con «ntn Binsot,
nut tiefe tiimïfen ta« raStt Statt, bfänfttjen tie
Jeitoiwaften, unt lelaen tit ïiinot (n ttjtet moti»m
Reliait. Wan roltft tie «Salt tor», «ni ttljalt ta»
Sern. €tn jungrcTOenfA aifo,ttn man ffton ton Stob«
Seitauf tie SBelt fennen letjtt, ten man in ta« Stilla.»
»tum ttt toaljten unt arüntlfetitn SBIffénfctaften $in>
flnfuijtt; ten man tlt SlnnejmiitljWten trfHlmgrms«;

9 tie
«Der österreichische Patriot» (herausgegeben von Christian

Gottlob Klemm), Erstes Stück Wien, G. L.
Schulz, 1764). Eine derfrühen Wiener Zeitschriften,
die in Österreich den Typ der moralischen Wochenschrift,

allerdings in veränderter Form, heimisch ma¬
chen wollten.

dessen Neuausgabe (Hildesheim 1962) um
Nachträge vermehrt ist. Zusätzlich
Unbekanntes enthalten wertvolle Antiquariatskataloge

von Halle (Katalog 70), Gilhofer &
Ranschburg (Katalog 102 und 183), Hier-
semann (Katalog 594), Rosenthal (Katalog
89) und andere.

Ein direkter Weg führt von der letzten
Stufe der «Neuen Zeitung» zur periodi¬

schen Zeitung. Meßrelation und Rorscha-
cher Monatszeitung waren Nebenentwicklungen.

Wer in den ersten Jahren des 17.

Jahrhunderts den entscheidenden Schritt
zur Periodizität machte, ist uns unbekannt
und von den Zeitgenossen unbemerkt
geblieben. Aus Straßburg und Wolfenbüttel
haben sich von 1609 die «Relation » und der
«Aviso» als erste einmal wöchentlich
erscheinende Zeitungen erhalten. Rasch
erkannten Postmeister und Drucker die
Möglichkeiten, die ihnen das neue Medium bot.
Der Postmeister, durch dessen Hände die
geschriebenen und gedruckten Zeitungen,
Avisen und Particularia gingen, sah den
wahren Wert - den Warenwert - der Nachricht,

die er entweder an Drucker verkaufte
oder selbst zu Zeitungen kompilierte, um sie

dem Drucker als Lohnarbeit unter die Presse

zu geben. Der Drucker «erfand» das im
voraus zu bezahlende Abonnement, das für
fast zweiJahrhunderte die übliche Vertriebsform

werden sollte, und wußte seine Gesellen

beschäftigt. Daneben gab es berufsmäßige
Korrespondenten und Zeitungshändler, die

gegen eine ansehnliche Jahresbesoldung
überallhin Konvolute von Neuigkeiten
schickten. Von Journalisten des ^.Jahr¬
hunderts weiß man wenig, die Zeitungen
wurden weniger geschrieben als mit der
Schere hergestellt.

Der Dreißigjährige Krieg bedeutete für
die jungen Blätter Europas Nahrung. Sie

wuchsen, bewährten und vermehrten sich.
Hunderte von Zeitungsunternehmen
entstanden, Millionen von Exemplaren erschienen

- und nur winzige Bruchteile haben sich
erhalten. Blätter des 17.Jahrhunderts sind
von ungemeiner Seltenheit und kommen
nahezu nie in den Handel. Was die Zeiten
überdauerte, liegt in Archiven und Bibliotheken.
Vielleicht bringt gezielte Makulaturforschung

noch einiges zutage. Nur unermüdliches

Suchen und oftmaliges Erinnern des

Antiquars an dieses Spezialgebiet, vor allem
aber der glückliche Zufall bescheren dem
Geduldigen manchmal doch eine frühe
Zeitungsnummer.
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Vor kurzem gab Helmut Urban einen

Forschungsbericht zur «Frühgeschichte der
deutschen Presse » (Börsenblatt für den
Deutschen Buchhandel, Frankfurter
Ausgabe, Nr. 16,26. Februar 1974, S. A38-A46)
und merkte zur Literatur über die deutschen

Zeitungen des 17.Jahrhunderts all das für
den Sammler Wissenswerte an.

© e t
tenenftod/
eine ófonomifc&e

§0cOettfc(mfk

—"^-S55SS**BS5S«^—^—
&ftct asoitt).

t,

'&.

AUDAY ri PROVIDVS.

SB < e »,
_

«.Der Bienenstock, eine ökonomische Wochenschrift »,

Zweyter Jahrgang, Erster Band (Wien 176g).
Exemplar aus der Bibliothek der Erzherzogin Maria

Anna, einer Schwester Kaiser Josephs II.

Als Ergebnis vieljähriger Sammeltätigkeit
von Kopien sämtlicher erhaltenen periodischen

deutschsprachigen Zeitungen im
ersten Jahrhundert ihres Bestehens legte die
« Deutsche Presseforschung » in Bremen
ihren Bestandkatalog «Die deutschen
Zeitungen des 17.Jahrhunderts » von Else Bogel

und Elger Blühm (2 Bände, Bremen 1971)
vor. Dieses Standardwerk enthebt uns vieler
bibliographischer Sorgen, die frühe
Zeitungen bereiten. Lokalisierungs- und
Zuordnungsprobleme sind vielfach gelöst,
pressehistorische Erläuterungen und
Literaturangaben weisen einen Weg durch das
bisher wenig erforschte Gestrüpp von
Hunderten von ähnlich lautenden Zeitungstiteln.
Besonderes Interesse seitens unserer Schweizer

Freunde verdient Else Bogeis Arbeit
über die «Schweizer Zeitungen des 17.Jahr¬
hunderts» (Bremen 1973).

Großzügiger als das 17.Jahrhundert
verhielt sich das 18.Jahrhundert den Sammlern
alter Zeitungen gegenüber. Aus diesem
Zeitraum hat sich wesentlich mehr an frühen
Blättern erhalten. Fast gleichzeitig mit dem
Beginn des neuen Jahrhunderts entstand ein
Zeitungstyp, der die alten « Ordinarizeitungen

» bald verdrängte. Der Nachrichtenstil
wurde lockerer, läßt die Persönlichkeit des

Journalisten spüren, und verstärkt finden
sich Ansätze eines politischen Kommentars.
Das Bild der Zeitung wandelte sich, nahm
barocke Formen an und entwickelte
Individualität. Regierung und Verwaltung lernten

das Medium als Sprachrohr zu gebrauchen,

Wirtschaft und Handel entdeckten
das Inserat. Kundschafts- und Intelligenzblätter

entstanden als Frühformen der
Generalanzeigerpresse und des Amtsblattes.
Aufklärung und Merkantilismus formten
eine Presse, die den Massenkommunikationsmitteln

späterer Epochen durchaus
vergleichbar ist. Die Presse wird Bestandteil
der Öffentlichkeit, nützt diese Öffentlichkeit

und entwickelt Macht. Der daraus
entstehende Kampf zwischen Obrigkeit und
Presse prägte das Zeitungswesen vom
ausgehenden 18. Jahrhundert bis zu den
Revolutionen des 19.Jahrhunderts.

Zeitungen sind Dokumente, «Sekundenzeiger

der Geschichte», wie sie Arthur
Schopenhauer genannt hat. Manchem
Sammler wird beim Betrachten seiner Blätter

die Vergangenheit lebendig, jahrhundertealte

Tagessensationen, die niemals Ein-
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tAZETTE ^VIENNE,
DU MERCREDI 18. MARS 1772*

Ds Madri» le 16 Février.

Ü TJ Un Soldat du Régiment de Na-
(T [) varre Infanterie, qui éco t en
a«Mi>$M« *faétion a une centaine de pas
de la fale de la Comédie, y fut dernièrement

oublié, lorsque la garde s'en
retourna aux Cafernes après le fpeétacle :
les patrouilles qui pafferent pendant la
nuit cherchèrent vainement à le per
fuader de retourner au Quartier/ il
repondit conftamment qu'il ne pouvoir
Suitter fon polle, à moins qu'il n'en

it relevé par celui qui l'y avoit ph-
cé, & il y refta en effet jusqu'au grand
jour. Le Comte d'Aranda inftruit de

cet événement a tait donner à - ce Soldat

un Brevet de Lieutenant; l'Officier
qui commandoitla garde à la Comédie,
a été mis aux arrêts & le fergent aux
fers.

11 eft arrivé un autre cas, quia penfé
occafionner du détordre. Il eft défendu
à tout pauvre de mandier à l'excep-
rion de ceux, qui fout aveugles ou
eftroptès & ceux qui contreviennent

'

»flPà cet ordre, font arrêtés & mis dans
quelque Régiment. Un Miiet qui for-
toit de l'Hôpital après une longue
maladie, démandoit 1 aumône, un Sbir«
re.re, qui l'apperçut, fe mit en devoir de
l'arrêter, le Mïiet fe fauva dans l'Eg-
life paroiflale de Sr. Sebaftien, où étoient
les prières de quarante heures le Sbirre

l'y fuivit, le premier le voyant
toujours à fes côtés, fe mit à jetter
des cris épouvantables, & faifit le Diacre

par la Dalmatique: le peuple à ce
fpectacle allóit commencer à prendre
fait & caufe pour lui; mais divers Kc-
clefiafliques fe mirent entre le Sbirrt
& fa proye, qu'ils conduifirent dans la
Sacriftie ce qui appaifa le tumulte prêt
à s'élever.

Il paroît ici depuis peu un Ouvrage
qui y eft fort recherché & qui eft com«,
pofe par D. Bernard Ibanes de-Echa,-
varri, fous le titre de CoUefiion GiniraU
de Documens divifèe en trois Epoques.

La premiere traite de la persecution
fuscitèe & fuivie avec opiniâtreté parBie moyen de juges Confervatueis m

«Gazette de Vienne», N.23, 18.Mars 1772 (Wien, J.Kurzböck, 1772). Als unter Maria Theresia Französisch

Hofsprache wurde, entstand 1757 die mehrere Jahrzehnte hindurch erscheinende «Gazette ». Unikat.
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gang in die Geschichte gefunden haben,
lassen ein weit anschaulicheres Bild der Zeit
entstehen, als es der Historiker zu zeichnen

vermag. Kein Geschichtsbuch beschreibt so

ernüchternd und ohne allen Heroismus die
Greuel des Kriegs wie alte Zeitungen durch

QeeQe<0COCQ«60Q0C0Q06COe.*ia«6OQ0CBQ0CaQ0goSSftS00f i

gut

Otftmify&lbfytti

e t fi e $ £ e ft.

&

SB i e n, 1785.
im S8«tla9« Ut JpttMi$tbtr.

OBMaMCjaegMjjgjgjjBjggejgcggigg hmämomo

«Für Oestereichs-Tachter», Erstes Heft (Wien 1785).
Eine der seltensten Frauenzeitschriften.

stimmt ihren Charakter. Während wegen
der Seltenheit früher Zeitungen der Sammler

nur ungern eine Eingrenzung seines

Sammelgebiets vornimmt, wird sie bei
Zeitschriften zur Notwendigkeit. Thematisch
bieten sich viele Möglichkeiten an, den gros-

9to, 16.

irf'

¦•-.-¦;
ÏÏ-

2) tt$

$&itnnblattü)tn.
JDonnerffaft ôen i6ttn Oltobtt 1788«

9?«mtn<f<#: ©«Hue ; morgen: iitvig.

Slnt&tätüümltitttt.

a) S>« litultnant &t%t[, wefdjer
éétj S.órj6urg fid, mufjte nod) erlebenr
Bufi tit 3o8ttfd)oten tbm bie Obren ab»

fd&niftenf Do* ftar& « nod; »ofcrenb
W ®efed)fe«.

«Das Wienerblättchen», Nro. 16, 16. Oktober 1788
(Wien 1788). Dieses Blatt, 1787 als «Neues

Wienerblättchen » gegründet, gehört dem Typ der Zeitungsauszüge

an. Unter Angabe der Quellen wurden andere

Zeitungen auszugsweise wörtlich nachgedruckt.

Schilderung von Truppenverschiebungen,
Abdruck von Übergabebedingungen und
Aufzählung von Gefallenen. Zeitungen
faszinieren, Zeitungsinhalte deprimieren.

Zeitungen bilden trotz ihrer Vielfalt ein
weit einheitlicheres Bild als Zeitschriften.
Bei diesen tritt die äußere Form des

Mediums in den Hintergrund, ihr Inhalt be-

sen Komplex der Zeitschriften zu gliedern.
Joachim Kirchner, der große deutsche
Zeitschriftenforscher, systematisiert in fünfundzwanzig

Gruppen. Bedeutend sind vor allem
die allgemeinwissenschaftlichen Zeitschriften,

die pädagogischen, historischen und
geographischen, historisch-politischen,
theologischen, juristischen, ökonomischen und
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NOUVELLES EXTRAORDINAIRES
D E

DIVERS ENDROITS
du VENDREDI 13. Juillet, 179a.

T
EXTRAIT fnne Lettre i'AiAvjviz et

i». Jnm.

"L se fe paiTe ici en riea Politique : L'i-
fceaüon d'an AersAat, qui y » «o lie«
avant-hier, occupe l'aremion. Bittt-
ti, qui «'y étoit : —yj-qaé 4 devoit

Je diriger, ayant perda la tête an moment
de l'é évatioa i eft je::« i bai A s'eft fra-
caiTé dans la chû e une jambe A deux
côtes. — Le nouveau Premier-MiniAre Comte
d Annie iaflnë pen far la PoIiti<jae intérieu-
re A I adminiftrario« dovetti que du "Royaume:

On lai doit cependant, que la Liberté
C ivile eiî plus refpeâée que fous fon Prédé-
teffeur ; A tons les jours nous avons des

preuves de principes juftes A humains, qui
le conduifent a cet égard : Les r erfécufïoos
contre les François ont ceflé, nne Tige
impartialité a pris I.ttr p ace; A certainement
YEiftete n'entrera point dans la Ligue ;•¦
-:¦ cr; r--.":';-: 3. Y -. àAttutii eil d'aa-
tant pins à n ême de fuivre a cet égird fon
fyfème de modération, qae pour U Politique

étrangère le R ni $\ n rapporte entière,
ment à lut A Ini a donné pleine librerie d'agir

* - •- • i la Frtnct aitili que le plus grind
bica d s d.nx Natkn 1 exigera. AuiS la
condui'e da Preoier - Mimftre, qu il a ado*

prée dés ft rentrée dan* le iVinitier*, n*fe
i-.--.z- point. Le ''¦' rerncmei t: : "è-
me d admettre la .N lion Frerp:;Je i la can
currence de la Traité'dea Ktptt à Cuit, à

Pmartt • Rico, A a Artens : Elle fat ouvert«i toutes les Nations il y a quelques années;
mais lorsque la pertniuion en fut prolongé«
en dernier lien, Mr. de Florida • Bianca inula«

officiellement A tmietlcment ta Chargéit Aflàires de France, Mr. d'Urtutije, que (à
Nation en feroit exclue Le be foin de Négrex
s cependant autant réclamé cette réadmiffion,
que le penchant de notre PTemier-Miniflre»
foivre lès voyes de la juftice A de la raifon dans
fts relations avec les PuiQances Etrangères.'*

De FaANOPoRT, le ç. JuilUt.
Le 29. du mois dernier la Proclamation fat

faite ici, au bruit des Trompettes A des
Fanfares,ares, que l'éleélion d'un nouvel Empe-

étoit fixée au 5. Juillet; A l'on difoir,
que le futur Chefs du Corps Germanique f«
trouveroit le même jour a EJJenflein au Chi.
teau du Comte de Scboeniorjt. Seigneur de
ee Village, à a."Beuès dici. ßffeiiiivemenr
aujourd'hui, 5 Juillet, vers une heure après-
midi, le Roi de Hongrie Français 1. a été
frodarne Empereur fous le nom de Frarçaïs
I. mais le retour de ce Mon rquerie laDiète

de Hongrie, qui s'eft tenue à Bade i la fa-
tiifjétìoo réciproque du Souverain A des
Etats, a été différé de quelques jours; Sa
M«j. ne part qu'aujourdhui d« Piente, pourêtre rendue ici le .«.-. ou le <. Juillet
EXTRAIT d'une Lettre ieStnwutm da

9 JU'tttr.
„ Depuis la retnirede»Pr«»fo.:/del«Fìa».

irr, no» Troupes, qui s'y etojeot portées

»Nouvelles Extraordinaires de Divers Endroits », Numero LVI, 13. Juillet /702 (Wien I7g2). Die sogenannte
»Leidener Zeitung » Etienne Luzacs, eine der meistgelesenen Zeitungen Europas, wurde in Wien zur Gänze
wortgetreu nachgedruckt und die Verbreitung der Originalzeitung in den österreichischen Ländern verboten. Unikat.
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forstwissenschaftlichen Blätter, weiters
naturwissenschaftliche und mathematische
Zeitschriften, medizinische, literarische und
Theater- und Musikzeitschriften, periodische

Sittenschriften, unterhaltende und
belehrende sowie Frauen- und Modezeitschriften.

Kirchners Werk «Das deutsche
Zeitschriftenwesen, seine Geschichte und seine

Probleme» (2 Teile, Wiesbaden 1958-1962)
und seine Bibliographie «Die Zeitschriften
des deutschen Sprachgebietes von den

Anfängen bis 1830» (Stuttgart 1969, «Bibliographie

der Zeitschriften des deutschen

Sprachgebietes bis 1900 », Bd. 1 geben dem
Sammler das historische und bibliographische

Rüstzeug in die Hand. Aus der Vielzahl

der Literatur zum Zeitschriftenwesen
soll nur noch ein Werk erwähnt werden,
weil es einen Zeitschriftentyp behandelt, der
bewußt versucht hat, moralische Kategorien
zu erstellen und der Öffentlichkeit
bewußtzumachen. Wolfgang Martens' Werk «Die
Botschaft der Tugend » (Stuttgart 1968)
eröffnet die Welt der moralischen Wochenschriften,

löst sich vom Deskriptiven und
fuhrt uns die Funktion dieses Mediums,
seine soziale Bedeutung vor Augen. Nicht
allein die sittliche Bildung des Individuums,
der Mensch als Gemeinschaftswesen, seine

Soziabilität, das ist die Maxime der
moralischen Wochenschriften. Mit Recht stellen

manche Bücherfreunde diesen Zeitschriften-
typ in den Mittelpunkt ihres sammlerischen
Bemühens ; aber auch viele andere Themenkreise

sind reizvoll : Periodika eines bestimmten

Gebiets, sie erinnern an vergessene
Lokalgrößen und lassen regionale Pressepolitik

erkennen; Zeitschriften, die von einer
Herausgeberpersönlichkeit gestaltet worden
sind, sie zeigen deren politische und literarische

Entwicklung; Kampfblatter,
Untergrund- und Exilzeitschriften, sie beweisen
Macht und Grenzen politischer Publizistik.
Unzählig sind die Spezialgebiete, die der
Sammler entdecken kann und die ihm die
individuelle Eigenart seiner Sammlung ermöglichen.

Gespräche mit Sammlern früher Periodika

zeugen eindrucksvoll von den persönlichen

Beziehungen zu ihrer Sammlung. Die
Seltenheit der Objekte und die Schwierigkeiten

ihres Erlangens bedingen, daß jedes
Stück mit Erinnerungen an seinen Erwerb
belastet ist. Die Sammler konnten ihre Journale

nicht einfach kaufen; sie mußten sie

suchen, aufstöbern und jagen. Alte Blätter
haben etwas von ausgleichender Gerechtigkeit

an sich: Der idealistische, begeisterte
Sammler übertrifft den nur begüterten
Sammler, und der Erfolg bestätigt ihn in
seiner Liebe zu unscheinbaren alten
Zeitungen und Zeitschriften.

LOB DES BUCHES AUS DEM «KITAB AL-HAYAWAN»
DES AL GÄHIZ (777-869)

Ein Buch gehorcht dir nachts wie am Tag, /
es gehorcht dir auf der Reise wie zu Hause.

/ Es ist nicht dem Schlaf ergeben, / und
die Müdigkeit des Wachens überkommt es

nicht. / Es ist ein Lehrer, der sich dir nicht
entzieht, / wenn du ihn brauchst, und der
dir / den Nutzen nicht vorenthält, / wenn du
ihm den Unterhalt verweigerst. / Wenn du
abgesetzt wirst, / hört es nicht auf, dir zu
gehorchen, / und wenn deine Gegner gün¬

stigen Wind bekommen, / kehrt es dir nicht
den Rücken. / Solange du aus irgendeinem
Grunde an ihm festhältst / oder durch das

geringste Band ihm verbunden bleibst, /
findest du in ihm Reichtum, / der allen anderen
übertrifft...

Mit freundlicher Erlaubnis des Artemis-
Verlags dem von Charles Pellat herausgegebenen

Buch < Arabische Geisteswelt >, Zürich 1967,
entnommen.
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